
Datenbasiertes kommuna-
les Bildungsmanagement – 
Was bedeutet das? 
Das örtliche Bildungsbüro hat 
die Aufgabe, ein lebenslanges 
Lernen zu fördern und über die 
gesamte Bildungskette hin-
weg zu optimieren. Um dabei 
nicht an der Zielgruppe vorbei 
zu agieren, sollen die Erkennt-
nisse und Entscheidungen 
über Notwendigkeiten und Be-
darfe datenbasiert getroffen 
werden – weg vom „Bauchge-
fühl“, hin zum Handeln auf-
grund von tatsächlich fest-
stellbaren und messbaren 
Fakten. In der nun folgenden 
Übersicht erfahren Sie mehr 
über die Kindertagesstätten-
Sozialarbeit und das Sozial-
raumbudget in Neustadt an 
der Weinstraße. Dieser Fak-
tencheck ist der zweite Teil ei-
ner Reihe aus drei Fakten-
checks, die in den Monaten Juli, 
August und September als 
Sonderausgabe erscheinen 
und sich rund um das Thema 
Kindertagesstätten (kurz: 
Kitas) bewegt. 
 
Sozialraumbudget in Neu-
stadt an der Weinstraße  
Da sich die Herausforderungen 
in den Kindertagesstätten 
nicht zuletzt auch aufgrund der 

jeweiligen sozialräumlichen Si-
tuation unterscheiden können 
(z. B. aufgrund von strukturel-
ler Benachteiligung), sieht das 
Kita-Gesetz unter § 25 Abs. 5 
KiTaG Mittel aus dem Sozial-
raumbudget vor. Es wird zur 
Deckung eines zusätzlichen 
Personalbedarfs bereitge-
stellt, der aufgrund des Sozial-
raums oder anderer Problem-
lagen entstehen kann. 
Grundlage der Verteilung ist 
eine von den Jugendämtern er-
arbeitete sozialräumlich diffe-
renzierte Konzeption, in der 
der Mitteleinsatz sowie die 
Verteilung beschrieben wird.  
Das Konzept zum Einsatz des 
Sozialraumbudgets für Neu-
stadt an der Weinstraße wurde 
im Juni 2021 vom Jugendhil-
feausschuss verabschiedet 
und dem Landesjugendamt 
vorgelegt. Es wurde in Zusam-
menarbeit mit dem Institut für 
Sozialpädagogische Forschung 
Mainz GmbH entwickelt. Die 
Bausteine, die das Konzept 
vorsieht, lauten: 

 Leitungsfreistellung 
 Netzwerker*innen 
 Kita-Sozialarbeit (kurz: KiSa) 
 Elternbegleitung 
 Betriebserlaubnisrelevantes 

Personal  
 

Baustein Kita-Sozialarbeit 
KiSa stellt einen zusätzlichen 
sozialpädagogischen Arbeits-
bereich innerhalb einer Kita dar 
und ergänzt damit den Bil-
dungs- und Erziehungsauftrag 
der Kita. Kita-Sozialarbei-
ter*innen sind Ansprechpart-
ner*innen für Eltern und Erzie-
hungsberechtigte sowie päda-
gogische Fachkräfte, für alle 
Themen, die die Lebenswelt 
der Kinder und Familien be-
treffen, aber auch die individu-
elle, alltagsintegrierte Arbeit 
mit dem Kind. Niedrigschwel-
lige Unterstützungs- und Be-
ratungsangebote stärken die 
Handlungskompetenz der Er-
ziehenden.  

 
Der Fokus der Kita-Sozialar-
beit liegt bei der Überwindung 
struktureller Benachteiligung, 
z. B. aufgrund der individuellen 
und unterschiedlichen Res-
sourcen und Bedarfen von Kin-
dern sowie deren Familien. 
 
Welche Ziele werden damit 
verfolgt? 
Ausgehend von einem zentra-
len Leitbild der bedarfsgerech-
ten Unterstützung von Kindern 
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und Familien, stehen folgende 
Zielsetzungen im Fokus: 
 Bestmögliche Entwick-

lungsbedingungen für Kin-
der in den Kitas schaffen 

 Beratungs- und Unter-
stützungsbedarfen der Fa-
milien gerecht werden  

 Stärkung des Selbsthilfe-
potenzials- und der Erzie-
hungs- und Handlungs-
kompetenz der Eltern 

 Zügige, unbürokratische 
Hilfen, zeitnahe Hand-
lungsfähigkeit  

 Frühzeitige und präventive 
Unterstützung für Kinder 
und Familien 

 Entlastung der pädagogi-
schen Fachkräfte  

 Erziehungs- und Bildungs-
partnerschaft zwischen El-
tern und Kindertagesein-
richtungen ausbauen 

 Vernetzung im Sozialraum, 
Kooperationen schaffen 
und erweitern  

 Vernetzung zwischen Kita 
und Eltern und Beratungs- 
sowie Unterstützungsan-
gebote im Sozialraum ent-
wickeln bzw. ausbauen 

 Sicherung des Kindes-
wohls  

 
Datengrundlage zur Vertei-
lung des Sozialraumbudgets 
& der Kita-Sozialarbeit 
Für die Verteilung des Sozial-
raumbudgets und für den Ein-
satz der Kita-Sozialarbeit 
wurde im Voraus eine Sozial-
raumanalyse erstellt, deren 

Datengrundlage neben dem 
Sozialbericht 2007 auch eine 
Leitungsbefragung bildet. 
Beide kamen zu einem ähnli-
chen Ergebnis der sozialräum-
lichen strukturellen Benachtei-
ligungen. Für die Entwicklung 
einer Begründungslinie für den 
Mitteleinsatz des Sozialraum-
budgets wurde ein Modell er-
arbeitet, welches an die Indi-
katoren anschließt, die auf der 
Leitungsbefragung basieren. 
Der so gewonnene Maßstab 
sozialer Benachteiligung 
diente als Orientierungshilfe 
zur Identifikation der Kitas, 
welche einen sozialräumliche 
bedingten personellen Mehr-
bedarf aufweisen. In Abhän-
gigkeit von der Anzahl der auf-
tretenden Indikatoren wurden 
drei Stufen gebildet. Beispiele 
für relevante Indikatoren sozi-
aler Benachteiligung sind z. B. 
Alleinerziehend, Arbeitslosig-
keit, psychische Belastungen, 
beengte Wohnverhältnisse 
und einige mehr. 
So ergibt sich ein ziemlich kla-
res Bild darüber, in welchen 
Sozialräumen eine Häufung 
von Problemlagen vorzufinden 
ist. Die Einteilung der Sozial-
räume sowie die genaue Be-
wertung der jeweiligen Indika-
toren pro Sozialraum finden 
sich in der Konzeption zum So-
zialraumbudget wieder (zu fin-
den auf Seite 12 unter dem 
QR-Code rechts). 
 

Zum Stichtag 1. Januar 2024 
arbeiteten in Neustadt insge-
samt acht pädagogische Fach-
kräfte als Kita-Sozialarbei-
ter*innen. Mit einem Stel-
lenumpfang von fünf Vollzeit-
äquivalenten, betreuten diese 
zwölf Kitas, wobei sich der 
Stundensatz sowie die Anzahl 
und Häufigkeit der Einsätze 
anhand der in der vorangegan-
genen Sozialraumanalyse er-
mittelten Indikatoren orien-
tiert. Die Trägerschaft der 
sechs Stellen verteilt sich wie 
folgt: 1,5 Stellen beim Caritas-
verbands der Diözese Speyer, 
0,5 Stelle beim protestanti-
schen Kirchenbezirk Neustadt 
und vier Stellen bei der Stadt 
Neustadt. 

 
 
Einsatzorte, Sprechzeiten, 
Kontaktadressen sowie wei-
tere Informationen finden Sie 
hier:  
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